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Karlsruhe, - en 5. Mai .
Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wil¬

helm , Ihre Großherzogliche Hoheit die Erb -
prinzessin von Anhalt und Seine Großherzog¬
liche Hoheit der Prinz Maximilian von Baden
können es sich nicht versagen , Höchstihren herzlichen Dank
auszusprechen allen Denen , welche durch Einschreiben ihrer
Namen während der Krankheit Seiner Großherzoglichen
Hoheit des Prinzen Wilhelm und nach Höchstdessen Ab¬
leben ihre Antheilnahme kundgethan haben .

Diese überaus zahlreichen Beweise warmen Mitgefühls
in Höchstihrer Sorge und schweren Trauer haben Höchst-
dieselben tief gerührt .

Nrntlichrr Theil.
Srine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 12 . April d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Bureaubeamten erster Klasse bei der Kaiserlichen
Oberpostdirektion Konstanz , Rechnungsrath Wilhelm
Neff , das Ritterkreuz 2 . Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 31 . März d . I . wurde Regierungsbaumeister Friedrich
Baumann in Achern mit der Leitung des Bezirksbau¬
inspektionsdienstes daselbst betraut .

Mcht-Nmtlichrr Theil.
Die Intervention der Mächte .

Paris , 4. Mai .
Obgleich sich innerhalb gewisser politischer Kreise Frank¬

reichs das Bestreben geltend macht , die französische Regie¬
rung hinsichtlich der orientalischen Ereignisse von der
Entente mit den übrigen Mächten loszureißen , kann
versichert werden , daß das Pariser Kabinet entschlossen
ist , diesen Bemühungen keine Folge zu geben . Herr
Hanotaux befindet sich in dieser Beziehung mit sämmt -
uchen Mitgliedern des Kabinets Mölme , sowie mit der
überwiegenden Mehrheit in beiden Kammern in voller
Harmonie . Trotz aller Schwierigkeiten und Ungewiß¬
heiten , welche im gegenwärtigen Augenblicke die Beile¬
gung des Konfliktes zwischen Griechenland und
der Türkei noch bietet , hegt man in den diplo¬
matischen Kreisen die Hoffnung , daß schließlich doch
jene Lösung , welche das europäische Konzert von
Anfang an als die einzig mögliche erklärt hat , zur
Durchführung gelangen werde . Autonomie für Kreta ,
das ist nach wie vor das Programm der Mächte , und
Griechenland wird sich schließlich, wenn es , wie die Klug¬
heit gebietet , an die Mediation der Mächte appelliren
wird , gezwungen sehen , dieses Programm anzunehmen .
Die französische Regierung wünscht eine solche Mediation ,
und zwar würde man es hier mit Befriedigung aufnehmen ,

wenn sich das Athener Kabinet entschlösse, um die Inter¬
vention der Großmächte zu ersuchen , bevor die türkischen
Truppen noch weiter in Thessalien Vordringen , da man
befürchten muß , daß die Forderungen der Sieger durch
neue Erfolge auf dem Schlachtfelde wachsen werden . Der
Entschluß der Mächte , auch dem Sieger keine Eroberungen
zu gestatten , bleibt jedoch unerschüttert und man hofft ,
daß dadurch im Falle der Mediation die Verhandlungen
mit der Pforte erleichtert werden dürften . Man geht
hierbei von der Voraussetzung aus , daß man in Dildiz
Kiosk , trotz der Siege der türkischen Truppen , nicht
außer Acht lassen werde , daß die Türkei eigentlich
doch nur durch die Großmächte , indem diese Erhaltung
der Integrität der Türkei zur Basis ihrer orientalischen
Politik gemacht haben , gegen die Ansprüche , welche die
verschiedenen Balkanstaaten auf türkisches Territorium
erheben , geschützt ist . Es muß daher dem Sultan
einleuchten , daß es nicht in seinem Interesse liegen
könne , gegen den ausgesprochenen Wunsch der Mächte
sich zu sträuben . Auch glaubt man in den hiesigen poli¬
tischen Kreisen nicht, daß die gewünschte Beilegung des
griechisch -türkischen Krieges durch die Separataktion einer
einzelnen Macht behindert werden wird . Man glaubt
hier durchaus nicht an die Richtigkeit der Annahme , daß
diese oder jene Macht auf die Störung des europäischen
Friedens hinarbeite , indem sie die Absicht hege, Griechen¬
land und die Türkei zur Ablehnung der zu erwartenden
Friedensvorschläge zu ermuntern . Jedenfalls ist es eine
Thatsache , daß Lord Salisbury in der Unterredung , die
er mit Herrn Hanotaux bei Gelegenheit seiner Durch¬
reise durch Paris auf dem Wege nach der Riviera hatte ,
die Erklärung abgegeben hat , daß die englische Regierung
sich in loyaler Weise mit den Kabinetten der übrigen
Großmächte hinsichtlich der orientalischen Angelegenheit
verständigen wolle . Man darf wohl sagen , daß alle
Kabinette von dem gemeinsamen Wunsche beseelt seien,
den griechisch - türkischen Konflikt zu lokalisiren , die Ge¬
fahren , die daraus für den allgemeinen Frieden entstehen
könnten , zu beseitigen und sich über jene Maßregeln zu
verständigen , welche , falls ein Appell an die Intervention
der Großmächte gerichtet werden sollte , den Friedensschluß
sicher zu stellen geeignet erscheinen.

KoMische Webersicht .
* In den letzten Tagen ist es wiederum üblich gewesen ,

Nachrichten über Verhandlungen im preußischen Staats -
ministerium und Mitthcilungen über angebliche Meinungs¬
verschiedenheiten unter den Ministern in der Presse zu ver¬
breiten . Man sollte sich, wie unser Berliner ^ -Berichterstatter
mit Recht meint , klar machen , daß diese Mittheilungen un¬
möglich auf lauteren Quellen beruhen können , weil die Staats -
ministerialsitzungen streng vertraulich sind . Eine formelle
Demcntirung solcher Mittheilungen ist um deswillen schon be¬
denklich, weil man sonst durch das Dementi selbst den Ver¬
handlungen und Beschlüssen des Staatsministeriums den ver¬
traulichen Charakter nehmen müßte . Es sei bedauerlich , daß
selbst angesehene Blätter sich solchen Vorgehens nicht enthalten

und , o zur Verwirrung der öffentlichen Meinung ihr gut
Theil beitragen . Wie unzuverlässig die Berichterstattungen
nach dieser Richtung hin sind, mag die Thatsache beweisen,
daß verschiedentlich gemeldet wird , es habe vorgestern ei»
Kronrath stattgefunden . Wir können auf das Bestimmteste
versichern , daß hieran kein wahres Wort ist.

* Man kann über den Begriff und Umfang des Katheder¬
sozialismus verschiedener Meinung sein und man kann beides
so weit fassen, wie es Professor Or . Friedberg in der gestrigen
Sitzung des Preußischen Abgeordnetenhauses gethan . Die
Kritik der öffentlichen Meinung richtet sich speziell gegen die¬
jenigen Professoren , welche, wie der Preußische Kultusminister
ausführte , das Verhältniß von Arbeitgebern zu Arbeitnehmern
nicht unbefangen und unparteiisch beurtheilen , sondern sich ein¬
seitig auf den Standpunkt der Arbeiter stellen . Mit Recht hat
der preußische Kultusminister auf die bahnbrechende Bedeutung
der auch auf volkswirthschaftlichem und sozialpolitischem Ge¬
biete hervorragenden Persönlichkeit des Fürsten Bismarck
für die Ueberwindung des Manchesterthums in der deutschen
Wissenschaft hingewiesen . Manche zur Zeit von Stufe zu
Stufe bis zu mitunter sozialistischen Tendenzen gelangten
Epigonen der ersten Kathedersozialisten sollten sich umsomehr
des Wortes des Fürsten Bismarck erinnern , daß man die
Henne nicht - schlachten dürfe , welche die goldenen Eier legt .
Man kann es daher mit Genugthuung begrüßen , daß der
Preußische Kultusminister unter den vier Leitsätzen, welche er
in Bezug auf die Besetzung der Lehrstühle der Staatswiffen -
schaften aufstcllte , auch den aussprach , daß für eine gerechte
Behandlung der Arbeitgeber zu sorgen sei .

,
* Mit der Ernennung des Unterstaalssekretärs im Königl .

preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten Fleck zum
Vorsitzenden der Kommission für Arbeiterstatistik hat
die letztere den dritten Vorsitzenden seit ihrem Bestehen er¬
halten . Die Kommission , welche bei den zur Vorbereitung und
Ausführung der die Verhältnisse der gewerblichen Arbeiter be¬
treffenden Gesetzgebung erforderlichen statistischen Erhebungen
Mitwirken soll , ist durch Regulative vom 1 . April 1892 und
29 . Januar 1894 errichtet . Ihr erster Vorsitzender war der
Unterstaatssekretär im Reichsamte des Innern v . Rottenburg .
Die Kommission bestand im Anfänge außerdem aus 12 Mit¬
gliedern . Ihre Zahl ist später auf 14 erhöht , wovon die
Hälfte Reichstagsmilglieder sind. Als Herr v. Rottenburg aus
seiner Stellung im Reichsamte des Innern schied , wurde der
schon von der Errichtung der Kommission an als Mitglied
sungirende Unterstaatssekretär im Preuß . Handelsministerium
Lohmann vom Reichskanzler zum Vorsitzenden erwählt . Als
Vertreter des Reichsamts des Innern trat der Direktor von
Woedtke in die Kommission ein. Herr Unterstaatssekretär Loh¬
mann hat die Geschäfte der Kommission nicht lauge geleitet .
Bei den letzten Sitzungen war er schon durch den Direktor
v . Woedtke vertreten . Durch die Wahl des Unterstaatsfekre -
tärs im Königl . preußischen Ministerium der öffentlichen
Arbeiten Fleck, die , wie uns aus Berlin geschrieben wird ,
neben der Ernennung des früheren Unterstaatssekretärs des¬
selben Ressorts Brefeld zum Minister für Handel und Ge¬
werbe die hohe Bedeutung bekundet, welche in der Sozial -

Jeuiü'eLon Nachdruck derbste».

45) Fahrendes Volk .
Roman von M . E . Braddon .

(Fortsetzung .)
Am Morgen begab sich Moritz wieder auf den Boden , auf

den er Muriel in der Nacht gefolgt war . Nach kurzem
Suchen fand er das Bündel Briefe , das Muriel mit der
gewohnten Schlauheit der Irren dort so sicher versteckt hatte .
Die Briefe , die er mit großer Aufmerksamkeit durchlas , waren
ungemein wichtig für seine Angelegenheit . Sie waren von
Georg Penwyn an seine Frau geschrieben, der wiederholt seiner
ohne des Vaters Wissen geschlossenen Ehe und der Umstände
erwähnte , die ihn zu diesem Schritt veranlaßt hatten . Immer
wieder kam er darauf zurück , der Vater werde es nicht über
das Herz bringen , ihn , den er von seinen Kindern am meisten
liebte , zu enterben , und wenn er den Sohn mit Ehre « und
Auszeichnungen bedeckt aus dem Kriege heimkehren sehen
werde , ihm nicht mehr zürnen und ihm verzeihen , daß er
ohne Rücksicht auf materielle Vortheile das Mädchen seiner
Liebe geheirathet habe . Doch was auch immer geschehen möge,
wieder in England angelangt , werde er keine Zeit verlieren ,
Muriel als seine Frau anzuerkenuen . In einem anderen
Briefe deutete er auf ein Borkommniß hi» , das Muriel
zwingen könnte , ihr elterliches Haus zu verlassen . Für diesen
Fall legte er ein Schreiben an den Rechtsanwalt Tomlin in
Seacomb , seinen erprobten Freund , bei, den er in das Geheim -
uiß seiner Verheirathung eingeweiht habe und der in der
gewissenhaftesten und zartesten Weise für sie sorgen werde .
DaS an den Rechtsanwalt Tomlin adressirte Schreiben war
noch unerbrochen .

Die von dem jungen Mann vorausgesehenen Schwierigkeiten

bezogen sich zweifellos auf die Geburt Cornelia 's . Aber weß -
halb war dieser Brief nicht abgegeben worden ? Wie kam es,
daß die unglückliche Frau in ihrer fürchterlichen Lage sich nicht
an den Freund und Berather ihres Mannes gewandt und daß
sie im Elternhause lieber unverdiente Schmach erduldet , als
seine Hilfe in Anspruch genommen hatte ?

Für dieses Räthsel fand Moritz zunächst keine Lösung .
Eine an Michael Trevenard gerichtete Frage brachte ihm die
gewünschte Aufklärung .

» Ob ich mich des alten Tomlin erinnere ? « rief Trevenard .
» Gewiß , er war der gesuchteste Anwalt in Seacomb und ein
sehr braver , allgemein geschätzter Mann . Er starb plötzlich
im Gerichtssaal . «

» Wissen Sie zufällig auch, in welchem Jahre er starb ? «
» Ja , denn es war in dem Winter vor der schweren Er¬

krankung meiner Tochter . Er starb 1854 , Ende Dezember . «
Das erklärte Muriel 's Verhalten . Der Tod hatte sie des

einzigen Freundes beraubt , auf dessen Beistand sie rechnen
durfte . In ihrem überspannten Pflichtgefühl hatte sie selbst
der Mutter gegenüber das Geheimniß nicht verrathen , das zu
bewahren sic ihrem Gatten gelobt .

Diese Briefe Georg Penwyn 's , in denen er Muriel auf das
Allerbestimmteste als seine Frau anerkannte , verboten Moritz
jedes weitere Hinhalten . Die Rechte Muriel 's und ihrer
Tochter mußten endlich zur Geltung kommen, doch che er die
Angelegenheit de» Gerichten unterbreitete , wollte er sie Roderich
Penwyn und Cornelia vorlegen und sie zu einem billigen
Vergleich bestimmen . Daß Cornelia die Hälfte der Penwyn -
scheu Erbschaft Roderich zu überlassen bereit sein werde , be¬
zweifelte er keinen Augenblick.

14 . Kapitel .
Am Sonnabend hatte Moritz die Briefe Georg Penwyn 's

gefunden und Sonntag Vormittag war er schon in London
um Cornelia zu besuchen .

» Ich habe Ihnen eine sehr überraschende Enthüllung zu
machen, « begann er, nachdem er sie und Elgood begrüßt hatte .

» Doch nichts Schlimmes ? « fragte das junge Mädchen er¬
schrocken.

» Nelly , mein liebes Kind, « rief Elgood , » was der Herr
Jsold jetzt offenbaren wird , darf Dich in Deinem Urtheil über
mich nicht beirren . Wenn ich auch nicht immer ganz so für¬
sorglich für Dich war , wie ich hätte sein sollen , wird doch
Dein Herz für mich sprechen. «

Und von seinen Gefühlen Überwältigt , vergrub der alte
Mann sein Gesicht in die Hände und begann bitterlich zu
schluchzen .

Im nächsten Augenblick kniete Cornelia vor ihm nieder ,
schlang ihre Arme um seinen Hals und zog seinen Kopf auf
ihre Schulter .

»Was ist Dir , Vater , liebster , bester Vater ? Weßhalb
diese Aufregung ? «

» Mein thcures Kind , in Wirklichkeit bin ich nicht Dein
Vater , obwohl ich Dich über den Taufstein hielt und Deine
ersten Schritte lenkte, wie ich Dich bis zu dieser Stunde nie -
mals verlassen habe . Ein rechtlicher Anspruch au Dich und
das , was Du verdienst , steht mir nicht zu . «

» Du bist und bleibst mein Vater, , erwiderte Nelly nach¬
drücklich . »Welchen anderen Vater sollte ich haben ? «

» Am Tage Deiner Geburt wurdest Du , ein von seinen
Eltern verlassenes Kind , in die Arme meiner Frau gelegt ,
und von jener Stunde an bis zu ihrem Tode war sie Dir
eine treue Mutter . «

» Die es mir niemals an zärtlicher Liebe fehlen ließ !« rief
Nelly . » Fürchte nichts , Papa , was immer ich heute auch



Politik der preußischen Regierung auf die Vertrautheit mit den
Arbeiterverhältniffen der Staatseisenbahnen gelegt wird, ist der
Kommission ein Vorsitzender gegeben, der ihr überhaupt noch
nicht angehört hat . Von den 14 Mitgliedern werden nur
sechs vom Bundesrathe erwählt . Diese sechs aber sind bereits
vollzählig vorhanden. Es sind außer dem genanten Direktor
v. Wocdtke der bayrische Direktor v . Herrmann , der sächsische
Oberregierungsrath Morgenstern , der württembergischeDirektor
v . Schicker , der badische Oberregierungsrath Or . Wöris -
hoffer und der hessische Kreisrath Or . Frhr . v . Gemmingen-
Hornberg . Das siebente behördliche Mitglied ist der Direktor
des Kaiserlichen Statistischen Amtes Or . v . Scheel.

* Die politische Natur des Kolonialsekretärs Chamberlain ist
niemals deutlicher zu Tage getreten als in den letzten Tagen.
Letzthin kühlte er seinen kriegerischen Muth an den Buren
und bezichtigte den Leiter der Opposition , Sir William Har -
court , unpatriotischer Gesinnung , weil er in den für die Ver¬
stärkung der britischen Garnison in Kapstadt bestimmten
vier Millionen Mark eine Kriegsdrohung erblickte. Jetzt
dagegen , als Herr Chamberlain das Kreuzverhör des Or .
Rutherford Harris vor der Parlamentarischen Untersuchungs¬
kommission unterbrach, um seine eigenen Erinnerungen und
Eindrücke über seine Zusammenkunft mit diesem Agenten von
Cecil Rhodes wiederzugeben , war er sanft und stellte sich dem
Ausschuß als einen Neuling in Kolonialangelegenheiten vor.
Als ihm Or . Harris im Namen der Chartered - Company und
des Cecil Rhodes vertrauliche Mittheilungen über die Be¬
stimmung der bei Pitsani versammelten Polizeimacht zu machen
im Begriff stand, wollte er, der Kolonialsekretär, der lern¬
begierige Neuling , nichts davon wissen . Das ist genau, was
Cecil Rhodes in seiner spöttischen Rede in Kapstadt als
»salbungsvolle Rechtlichkeit « bezeichnet? . Ein englisches Sprich¬
wort sagt : » Wenn Unwissenheit selig macht , ist es Thorheit
wissend zu sein « , und Herr Chamberlain hat sich bemüht,
diesem charakteristischen englischen Sprichwort nachzuleben .
Hätte Or . Harris ihm von den völkerrechtswidrigen An¬
schlägen des Ministerpräsidenten Rhodes Kenntniß geben kön¬
nen, so wäre es eben seine Pflicht gewesen, gegen den Rädels¬
führer dieser Verschwörung cinzuschreiten . Augenscheinlich
hatte Or . Harris mehr Glück mit einem andern Reichsbe¬
amten , dem Reichssekretär Lord Rosmead , der um den
Anschlag wußte , aber reinen Mund hielt und dem Verwalter
des Betschuanalandes , Newton . Bei der Zusammenkunft des
Herrn Chamberlain mit Or . Harris waren noch mehrere Per¬
sonen anwesend , außer Lord Selborne noch Herr Fairfield ,
der jüngst in Südfrankreich verstorbene ständige Sekretär des
Kolonialamts . Daß es nach dieser Ablehnung aller Mit¬
wissenschaft der Anschläge des Cecil Rhodes für den Kolonial¬
sekretär ein Leichtes war , bis zum Tage vor dem Einfall des
Or . Jameson ohne Argwohn zu bleiben , ist zu begreifen .
Während Or . Harris in London war , machte er drei Besuche
im Kolonialamt , kaufte nebenbei 4000 Flinten , drei Maxim¬
geschütze sammt Munition , Gemälde und holländisches Mobi
liar , sandte vertrauliche Telegramme an Cecil Rhodes . Sein
Aufenthalt in London erstreckte sich vom 27 . Juli bis zum
30 . November 1895 ; der Zweck seines Besuches war , jenes
Stück Land an der Grenze des Transvaal für die Chartered
Company zu erhalten , von wo aus der Einfall geschehen
sollte, sobald es in Johannesburg losging.

Keer und Marine .
M Im Herbst dieses Jahres wird die zweite Divi¬

sion des Panzergeschwaders , welche zur Zeit nur
drei Schiffe hat , wieder das ihr zustehende vierte Schiff
erhalten . S . M . S . „ König Wilhelm" beibt Flaggschiff ,
die auf der Germania - Werft - Kiel und beim Vulkan-
Stettin umgebauten Schiffe „ Baden " und „ Bayern "
treten zur Division , und von den Schiffen „ Württem¬
berg" und „ Sachsen" verbleibt eines noch ein Jahr
länger im Geschwaderverbande , während das andere dem¬
selben Umbau wie „ Baden " unterzogen wird . Bis jetzt
wurde an Stelle des vierten Schiffes der zweiten Divi¬
sion das Flaggschiff des Kreuzergeschwaders in Ostasien ,
S . M . S . „ Kaiser"

, unterhalten . Nunmehr gestatten

vernehmen mag, nichts kann, nichts wird meine Zuneigung
für Dich vermindern . Wir haben zu viel des gemeinsamen
Leides ertragen , um einander nicht für alle Zeiten zu lieben . «

Moritz erzählte Muriel 's kummervolle Geschichte, und Cor¬
nelia hörte ihm mit Thränen innigsten Mitleids zu .

» Nach dem Testament Ihres Großvaters , der seinen Ge-
sammtbesitz Georg v . Penwyn oder dessen rechtmäßigen Kin¬
dern, gleichwohl ob Söhnen oder Töchtern, vermachte , sind Sie
jetzt die einzige rechtmäßigeErbin der Penwyn '

schen Besitzungen, «
schloß Moritz seinen Bericht, » und Ihr künftiger Gatte hat
die Pflicht , den Namen Penwyn anzunehmen. Ich habe das
Testament Ihres Großvaters Wort für Wort durchgelesen . «

» Ich trage kein Verlangen nach dem Vermögen, das jetzt
in dem Besitz eines Anderen ist , aber den mir gesetzlich zu¬
stehenden Namen möchte ich annehmen. Mein Gott , wenn ich
bedenke, daß der arme Arthur Penwyn mein Vetter war !«

» Berauscht Sie der Gedanke nicht , Schloßherrin von Pen¬
wyn zu werden?«

» Nein, ich bin zufrieden, zu sein , was ich jetzt bin, mein
Brod ehrlich zu verdienen und an der Seite meines armen
alten Vaters in stillem Glück weiterzuleben. «

» Mit dieser Auffassung der Dinge werden Sie sich um so
leichter entschließen , Roderich Penwyn nicht ganz dessen zu be¬
rauben , was er jetzt als sein unbestreitbares Eigenthum be¬
trachtet , und mich zu einem Vergleich zu ermächtigen , der
Ihnen die Hälfte des Ihnen rechtmäßig gebührenden Ver¬
mögens sichert . «

»Ich will sein Geld nicht « , rief das junge Mädchen
erregt.

» DaS ist einfach kindisch, meine Tochter« , bemerkte Elgood.
» Erlauben Sie mir , für Sie zu handeln,« bat Moritz.

» Legen Sic Ihre Angelegenheit vertrauensvoll in meine Hände,

die Mannschaftsverhältnisse auch die dauernde Jndienst -
haltung beider Schiffe, sowie auch im kommenden Winter
die Jndiensthaltung des zweiten Stammschiffes der Re¬
servedivision der Ostsee . Für die Bereitschaft der Re¬
servedivisionen , welche aus vier Schiffen der Beowulf-
Klasse bestehen , ist das ständige Jndiensthalten zweier
Stammschiffe unumgänglich nöthig, da im Kriegsfall jedes
Stammschiff die Hälfte seiner Offiziere, Maschinisten und
Mannschaften an ein zweites Schiff der Division abgibt,
so daß letzteres trotz der neu hinzutretenden Hälfte in
kürzester Zeit von dem mit der Schiffsklasse vertrauten
Stamm auf volle Gefechtsbereitschaft gebracht werden
kann .

* Der türkisch -griechische Krieg.
(Telegramme .)

* Athen , 5 . Mai . Oberst Vassos ist an Stelle des
Obersten Manos zum Chef der Armee von Epirus er¬
nannt worden. Die Obersten Metazas und Vasaria -
dis Korsos wurden zu Anführern der Armee in Thes¬
salien an Stelle des Generals Makris und des Obersten
Maitrapas ernannt . Major Konstantinidis ist aus
Kreta zurückberufen und zum Chef des Generalstabs des
Kronprinzen ernannt worden.

* Athen, 5 . Mai . Nach einer Meldung der „ Times "
von hier beschloß der Ministerrath in seiner letzten
Sitzung , die bis Tagesanbruch dauerte , den Krieg
fortzusetzen .

* Athen, 5 . Mai . Dem „Daily Telegraph " wird von
hier gemeldet , daß die Minister , die von dem Heere zu¬
rückgekommen sind , festgestellt hätten, daß der Kronprinz
nicht für die Niederlage verantwortlich zu machen sei . Er
habe sich energisch dahin ausgesprochen , daß Larissa
unter allen Umständen vertheidigt werden müsse ,
sei jedoch von seinem Generalslab überstimmt worden,
worauf letzterer den Rückzug anordnete.

* Athen , 4 . Mai . Der Kronprinz meldet telegraphisch,
daß zwei türkische Regimenter bis Karditza und Pisitis
vorrückten . Der Kronprinz verlangt Verstärkungen. Es
wurde ein Kampf erwartet , bis Mittag ist indessen keine
Nachricht darüber eingetroffen. Die Regierung ist in
eine Besprechung mit den Admiralen eingetreten, um nach
Kreta ein Kriegsschiff zur Abholung des Obersten Vassos
und der andern zurückberufenen Offiziere zu senden .

* Konstantinopel, 5 . Mai . Es verlautet , die türkischen
Truppen seien in Pharsala einmarschirt.

* Konstantinopel , 5 . Mai . „Standard " meldet : Der
frühere Kommandant von Janina , Mustafa Pascha ,
ist unter Eskorte hier eingebracht worden. Er sei seines
Ranges enthoben und solle vor ein Kriegsgericht gestellt
werden.

* Konstantinopel , 5 . Mai . Die Pforte hat die Note
der Botschafter Rußlands , Frankreichs und
Englands vom 28 . v . Mts . dahin beantwortet , daß
sie bereit sei , die provisorische Inschutznahme der
Griechen durch die Botschafter bis zum Ablauf eines
bestimmten Termines anzunehmen.

* Volo , 5 . Mai . 15 000 Griechen zogen sich von
Pharsala nach Domokos zurück. Die Türken stehen
vor Pharsala in beträchtlicher Anzahl. Ein bedeutender
Kampf wird erwartet . Die Griechen fahren fort , Velostino
energisch zu vertheidigen.

Grotzherzogthum Waden.
Karlsruhe , 5 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag die Vorträge des Präsidenten des Evange¬
lischen Oberkirchenraths Or. Wielandt und darnach des
Geheimen Legationsraths Or . Freiherrn von Babo ent¬
gegen . Nachmittags hörte Höchstderselbe den Vortrag des
Legationssekretärs Or . Seyb .

und Roderich Penwyn soll gewiß keine Veranlassung haben ,
über Mangel an Großmuth zu klagen . «

» Ich vertraue Ihnen in Allem und Jedem unbedingt. «
Das war Alles , was über die Erbschaft gesprochen wurde.
Nelly und Moritz unternahmen nach der vorläufigen Er¬

ledigung dieser wichtigen Frage einen Spaziergang in den
St . James -Park , und dort gestand Moritz dem jungen Mäd¬
chen seine Liebe. In den zärtlichsten Worten versicherte er
Nelly, daß das Glück der Zukunft in ihren Händen liege ,
und daß sie, ob arm oder reich, ihm theurer sei als die
ganze Welt .

Cornelia fühlte sich wie von Wolken getragen im Ueber -
maß ihrer Seligkeit .

» Ich glaubte Dir gleichgiltig zu sein, - sagte sie, nachdem
Moritz sein volles Herz erleichtert und sie ihm ihr Jawort
gegeben hatte . «

» Und ich fürchtete , das Andenken an Arthur v . Penwyn
stehe noch immer zwischen mir und Dir . «

»Armer Arthur ! Jene Liebe war nur ein Sommernachts¬
traum . «

» Und diese ist Wirklichkeit? «
»Ja , Moritz . « (Fortsetzung folgt.)

Theater , Kunst und Wissenschaft .
.v. Zur Erdbebenforschung i« Deutschland .

In der dritten Sitzung des zu Jena abgehaltenen XII . Deut¬
schen Geographentages wurden verschiedene Vorträge
über die Erdbebenforschung gehalten und dabei insbesondere die
Nothwendigkeit betont , daß nicht nur die einzelnen Länder
Deutschlands gemeinsam in einheitlicher Weise diese Forschung
betreiben, sondern daß auch internationale Verständigungen zur
Beobachtung der Erdbeben getroffen werden sollten.

Von verschiedenen Rednern, wie Professor Haland aus Straß¬
burg und Professor Schmidt aus Stuttgart , wurde darauf htn-

** Bei der Versicherungsanstalt Baden sind , wie uns
mitgetheilt wird , im Monat April 1897 312 Renten¬
gesuche (50 Alters - und 262 Jnvalidcnrentcngesuche) einge¬
reicht und 237 Renten (39 - j- 198 ) bewilligt worden. Es
wurden 26 Gesuche (6 - j- 20 ) abgelehnt. 192 (37 - f- 155 )
blieben unerledigt . Bis Ende April sind im ganzen 13 478
Renten (6006 Alters - und 7472 Invalidenrenten ) bewilligt
bezw . zuerkannt worden . Davon kamen wieder in Wegfall
4736 ( 2064 - 1- 2672 ) , so daß auf 1 . Mai 1897 8742
Rentenempfänger vorhanden sind (3942 Alters » und 4800
Jnvalidenrentner ) . Verglichen mit dem 1 . April 1897 hat
sich tue Zahl der Rentenempfänger vermehrt um 87 ( 1 Alters¬
und 86 Jnvalidenrentner ) . Die Rentenempfänger beziehen
Renten im Gesammtjahresbetrage von 1 104 447 M . (mehr
seit 1 . April 1897 11731 M . 73 Pf .) Der Jahresdetrag
für die im Monat April bewilligten 39 Altersrenten berechnet
sich auf 5527 M . 80 Pf . und für 198 Invalidenrenten auf
25 570 M . 20 Pf . , somit Durchschnitt für eine Altersrente
141 M . 74 Pf . , für eine Invalidenrente 129 M . 14 Pf .
Für sämmtliche bis 1 . Januar 1897 bewilligten Renten be¬
trug der durchschnittliche Jahresdetrag einer Altersrente 130
M . 38 Pf . , einer Invalidenrente 122 M . 33 Pf . Beitrags¬
erstattungen wurden im Monat April 1897 angewiesen : in
Folge Heirath weiblicher Versicherten in 157 Fällen 4278 M .
35 Pf . , in Folge Todes versicherter Personen in 38 Fällen
1397 M . 34 Pf .

Z (In der gestrigen Beztrksrathssitzung ) bildete
einen Gegenstand der Tagesordnung die Feststellung eines neuen
Ortsbauplans für . die Gegend beim Friedrichsthor .
Der Stadtrath beabsichtigt , zwischen der Krieg - und Steinstraße
eine Bauflucht , wie sie für den Verkehr aus der Kronenstraße
nach der Kriegstraße nöthig sei, zu schaffen und verlangt deßhalb
die Beseitigung des alten israelitischen Friedhofs am Friedrichs¬
thor . Gegen den Ortsbauplan des Stadtraths hatte der Shna -
gogenrath, und zwar hauptsächlich aus Gründen religiöser Natur ,
Einsprache erhoben , mit der sich gestern der Bezirksrath befaßte.
Derselbe genehmigte trotz der Einsprache den vom Stadtrath vor¬
geschlagenen Ortsbauplan , dessen Durchführung er im öffentlichen
Interessen für nöthig hält .

* ( Großh . Hoftheater . ) Das Theaterpublikum wird
darauf aufmerksam gemacht , daß die auf Donnerstag den 6 . Mai
angesetzte Vorstellung „Iphigenie auf Tauris " erst um V Uhr
Abends beginnt.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe ) . Gestern
Abend ist das 8 Jahre alte Töchterchen eines in der Lesstngstraße
wohnenden Werkführers dadurch verunglückt , daß es sich auf das
Stiegengeländer legte , um sich auf letzterem Heruntergleiten zu
lassen . Das Kind stürzte und erlitt einen Bruch des Ober¬
schenkels. — Am gleichen Abend wollten zwei 4 und 5 Jahre
alte Knaben eines in der Degenfeldstraße wohnenden Post¬
schaffners am Durlacherthor vor einem Pferdebahnwagen über
das Gleise springen , wobei einer der Knaben vom Pferde um¬
geworfen wurde. Er wurde jedoch nur leicht verletzt .

K (Sitzung der Strafkammer III ) vom 5 . Mai . Vor¬
sitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Duffner .

1 . Der im Jahre 1843 geborene Stetnbruchaufseher Alois
Falk aus Malschbach war wegen fahrlässiger Tödtung ange¬
klagt . Ihm wurde nach dem verlesenen Eröffnungsbeschluß zur
Last gelegt , daß er in dem bei Lichtenthal gelegenen Steinbruch
der Gebrüder Klein in Lichtenthal zwei Sprengschüfse abgefeuert
habe, ohne dabei die nöthige Vorsicht anzuwenden, wodurch ein
im Stetnbruch beschäftigter Arbeiter , Jakob Maier , von einem
großen abgesprengten Steinstück getroffen nnd so erheblich ver¬
letzt wurde, daß er nach wenigen Tagen an den Folgen der
schweren Verwundungen starb. Die Strafkammer verurtheilte
ihn deßhalb zu 3 Wochen Gefängniß.

2 . Die schon vorbestrafte Dienstmagd Rosa Walter aus
Sandweier wurde wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung
zu 14 Tagen Gefängniß verurthetlt .

* Baden-Baden, 3 . Mai. Mit dem 1 . Mai hat die Sommer¬
saison in Baden -Baden offiziell ihren Anfang genommen. Das
Kurorchester hat die Frühmusik wieder ausgenommen und kon-
zertirt von jetzt an dreimal täglich . Die Berkaufsläden unter
den Kolonnaden auf dem Kurplatz sind sämmtltch wieder geöffnet
und der Verkehr auf der Promenade entwickelt sich immer leb¬
hafter . Der gestrige Tag brachte auch eine große Anzahl von
Passanten aus Karlsruhe , Straßburg und anderen Orten , die
der erste Maisonntag zu einem Ausflug nach Baden -Baden ver¬
lockt hatte . An die Vorstellungen des Karlsruher Hoftheaters ,
die im nächsten Monat ihr Ende erreichen , schließt sich wieder
das Gastspiel eines von Direktor Martin Klein - Wien eigens
für Baden-Baden zusammengestellten Ensembles an . Um allen
Wünschen gerecht zu werden, hat der Direktor für dieses Jahr

gewiesen, daß im südwestlichen Theile Deutschlands schon viel
für die Erdbebenforschung geschehen sei, und Professor Futterer
aus Karlsruhe hob die Verdienste hervor, welche der Natur¬
wissenschaftliche Verein in Karlsruhe schon seit vielen Jahren
sich um die Erdbebenforschung in Baden erworben hat . Unter
ausdrücklicher Anerkennung der großen Bereitwilligkeit, mit
welcher die Regierung es gestattete, daß an die Beamten der
Wasser - und Straßenbautnspektionen , der Forstämter u . a . die
Erdbebenmeldebogen vertheilt wurden, wodurch eine ausgiebige
Berichterstattung ermöglicht wird, die noch eine weitere Förde¬
rung durch die von den Oberpostdtrektionen Karlsruhe und
Konstanz eingeforderten und bereitwilligst zur Verfügung ge¬
stellten Berichte erfährt, hob der Redner hervor, daß die exaktere
Erdbebenforschung, welche das Aufstellen von kostspieligen
Apparaten an verschiedenen Punkten des Landes nöthig macht,
nicht ohne Hilfe und Unterstützung des Staates auszuführen sei.

Da die geologischen Landesanstalten sich zum Theil nicht mit
der Erdbebenforschung befassen , verdient es um so mehr An¬
erkennung, wenn dies von Seiten von Vereinen unter Aufwand
von nicht unbeträchtlichen Geldmitteln geschieht , und bei dem
bisherigen Entgegenkommen der Großherzoglichen Regierung ist
auch zu hoffen , daß sie eine thatkräftige Mitwirkung da nicht
versagen wird , wo Baden seit vielen Jahren mit an der Spitze
der seismologischen Forschungen in Deutschland stand und es
gilt, auch fürderhin diese Stellung zu behaupten.

Infolge der dem Geographentage von Professor Supan (Gotha)
vorgeschlagenen und später einstimmig angenommenen Resolution
steht zu erwarten, daß in Deutschland die Erdbebenforschung
einen neuen Aufschwung nimmt und dort begründet wird, wo es
noch an einer solchen fehlte ; diese Resolution lautete dahin, daß
die Regierungen der einzelnen Länder ersucht werden sollen , die
Erdbebenforschung nach einem gemeinsamen Plane in Angriff zu
nehmen. Für die anzuwendende Methode wird das in dem erd¬
bebenreichen Japan angewandte Verfahren empfohlen, das schon
seit längerer Zeit geprüft und erprobt ist und der Kenntniß der
seismischen Bewegungen schon wesentliche Förderung gebracht hat .

Die Ausführungen über die im südwestlichen Deutschland, in
Baden , Elsaß-Lothringen und Württemberg schon bestehenden
Erdbebenkommisstonen und deren Thätigkett wurden von der
Versammlung mit lebhaftem Beifall ausgenommen. ,



außer einem Operetten - Ensemble auch ein Lustsptelpersonal
engagirt, so daß beide Genres neben einander zur Geltung ge¬
langen werden. Die großen Pferderennen fallen in die Zeit
vom 22 . bis 29 . August und find , abgesehen von den zahlreichen
Ehrenpreisen, mit Geldpreisen im Gesammtbetrag von 392 000 M .
ausgestattet.

* Freibnrg, 4 . Mai . Der Bolkstrachtenverein Frei¬
burg hatte schon früher beschlossen, bedürftigen Erstkommuni¬
kanten und Konfirmanden, welche am Tage der ersten Kommunion
vezw . Konfirmation in Volkstracht erscheinen und die Volkstracht
auch ferner tragen wollen , Beihilfen zur Anschaffung der am
Festtage zu tragenden Kleider zu gewähren. Dieser Beschluß ist
nun zur Ausführung gelangt. Es haben aus dem oberbadischen
Trachtengebiete im ganzen 182 Bittsteller sich gemeldet , welchen
Beihilfen von zusammen 912 M . gewährt worden find . Letztere
Summe vertheilt sich auf folgende Amtsbezirke: Breisach (15 M .),
Emmendingen (45 M .), Freiburg (200 M .), Kehl (50 M .), Lörrach
(127 M .) , Müllheim (50 M .) , Oberkirch (145 M .) , Offenburg
(20 M ) , Schopfheim ( 105 M .) , Waldktrch (90 M .) , Wolfach
(65 M .>. Der aufgewendete Betrag konnte etwas höher als im
vorigen Jahre gegriffen werden, nachdem Herr Bankier Kauffmann-
Fehr dem Vereine zur Verwendung für diesen Zweck den reichen
Betrag von 200 M . zugewendet hat.

* Friesenheim, 4. Mai . Bei den Erneuerungswahlen des
Bürgerausschusses wurden sämmtliche von der nationalliberalen
Partei aufgestellten Kandidaten, 45 an der Zahl , gewählt.

Deutscher Weichstag .
* Berlin , 5 . Mai.

(Telegraphischer Bericht.)
Zweite Berathung des Auswanderergesetzes. Am Bundes¬

rathstisch Staatssekretär v . Bo etlicher .
Nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte über die Zusammen¬

fassung der ersten Paragraphen für die Debatte beginnt die
Berathung über ß 1 . Unternehmer für die Beförderung von
Auswanderern nach außcrdeutschen Staaten bedürfen der Er -
laubniß .

Abg . Lenzmann (Fr . Vp .) : Meine politischen Freunde
und ich können uns mit dem Gesetz nicht befreunden. Es
trägt den Stempel der Pvlizeivorschrift zu deutlich an der
Stirne . Er bittet, das Gesetz abzulehnen oder nochmals an
die Kommission zu verweisen .

Direktor im Auswärtigen Amt , Reichardt , verzichtet
darauf , das zu wiederholen , was in der Kommission gesagt
sei, und bittet um eine ruhige und sachgemäße Behandlung
der Frage . Der Entwurf sei so maßvoll gehalten, daß die
Vorwürfe des Redners und der Presse nicht gerechtfertigt seien.
Die Freiheit des Auswanderns sei durch das Gesetz nicht
beschränkt .

Abg. v . Cuny (nat . - lib .) vcrtheidigt als Vorsitzender der
Kommission diese gegen den Borwurf des Ueberhastens.

Abg . Or . Hahn (fraktionslos ) greift Lenzmann an . Er
spricht sich gegen die internationale Freizügigkeit aus .

Es sprechen noch Hasse (nal .- lib .) , Foer st er (Reformp .),
Barth (Freis. Ver .) und v . Arnim (kons.).

Z 1 wird nach den Kommissionsbeschlüffen angenommen.

Weueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 5 . Mai . Seine Majestät der Kaiser empfing

heute Vormittag den Reichskanzler zum Vortrage .
* Berlin , 5 . Mai . Die „ Nordd. Mg . Ztg .

" hört , es
tverde angenommen , daß zum Nachfolger des Staats¬
sekretärs Di-, v . Stephan Unterstaatssekretär Fischerernannt werde.

* London , 5 . Mai . Die „ Times" erfahren , daß das
DublinerFüsilierregiment Befehl erhalten habe,
schon in allernächsterZeit von Bombay nach Süd¬
afrika zu gehen, anstatt im Herbst , wie dies nach dem
gewöhnlichen Lauf der Versetzungen der Fall gewesen wäre.

* Washington, 5 . Mai . Die Tarifvorlage des Se¬
natsausschusses ist von Grund aus verschieden von der
Dingley-Bill und kommt in Wirklichkeit nahezu auf eine
andere gesetzgeberische Maßnahme heraus , da viele wich¬
tige Positionen vollkommen umgearbeitet sind .

Verschiedenes.
Das grosse Vrandunglück .

(Telegramme .)* Paris , 5 . Mai . Aus Anlaß des gestrigen Brand¬
ung lückes wird heute Nachmittag 6 Uhr ein außerordent¬
licher .Ministerrath abgehalten werden.

* Paris , 5 . Mai . Alle zunächst in der Umgegend des Wohl-
thätigkeitsbazars untergebrachten Verwundeten, etwa 180 an der
Zahl , konnten nach ihren Behausungen gebracht werden. ImHospital Beaujon befindet sich die Gräfin Horn, Frau de Lussingenund Frau de Juliane . Frau Flores verstarb daselbst .

ff Paris , 5 . Mai. Ein Telegramm von gestern Abend10 Uhr meldet : Bis jetzt sind nur für eine geringe Anzahlder Verunglückten die Namen festgestellt . An der Bergung der
Verunglückten wird mit großer Hingebung gearbeitet. DieRedakteure des Blattes „La Croix" haben mit Unterstützung des
Druckerpersonalsetwa 30 Personen gerettet, indem sie ihnen über
eine Mauer steigen halfen. Dem Personal des am Cour de laReine gelegenen Hotels du Palais gelang es, 150 Personen,darunter mehrere schwer verletzte , zu retten . Der Minister
Hanotaux erschien auf dem Brandplatze und beglückwünschtedie Leute , denen das Rettungswerk gelungen , auf 's lebhafteste .Um 7 Uhr Abends befanden sich noch viele Leichen unter denBrandtrümmern . Schutzleute arbeiten an der Bergung der
Leichen. Die Entstehungsursache ist noch nicht festgestellt . Man
glaubt jedoch, daß durch den Kinematogräphen oder durch Kurz¬
schluß einer elektrischen Leitung das Feuer entstanden sei. Die
Bazarhalle war erst vor sechs bis sieben Wochen aus leichtem
Holzwerke erbaut und war höchst feuergefährlich. Der Jnnen -raum stellt , auf eine Leinwandcoulisse gemalt , eine Straße vonAlt - Paris dar. Durch die Dekorationen wurde das Feueräußerst genährt. Das Gebäude hatte eine Front von 100 ru
gegen die Rue Jean Goujon , war rechts und links von Feuer¬mauern und von der Rückseite von der Hinterfront des Hotelsdu Palais begrenzt. Es gelang, aus zwei Fenstern des Hotelsdre Gitter zu entfernen, wodurch die oben gemeldete Rettung von150 Personen möglich wurde .Von gestern Abend 111/, Uhr wird von hier telegraphirt : War
schon der Anblick der aufgehäuften Leichen im Wohlthätigkeits-
oazar entsetzlich , so ist der schreckliche Eindruck, den der Saaldes Jndustriepalastes macht , wo die Leichen zur Schau gestelltstuo, geradezu unbeschreiblich . Da sich der Saal im Abbruch-
zustande befindet, wurde er mit Brettern belegt, über die Decken

ausgebreitet wurden. Auf diese legte man die Leichen in drei
Reihen nieder , wie sie die Ambulanzwagen brachten. Die
meisten Körper waren direkt nackt, die Glieder dom Schmerze
krampfhaft verzogen . An einigen Leichen hängen noch Kleider¬
reste , die als Erkennungszeichen dienen . Alle find entsetzlich ent¬
stellt . Bei den meisten hat das Feuer die Fleischthcile gänzlich
zerstört, so daß nur noch Skelette übrig bleiben. Die Zahlder bis 11 Uhr im Jndustriepalast niederge¬
legten Leichen beträgt 115 . Die Thüren des Saales
find von einer dichten Menschenmenge umlagert . Man läßt
jedoch nur einige Personen zu gleicher Zeit etntreten, um die
Feststellung der Verunglückten zu erleichtern. Die Eintretenden
erhalten Fackeln, um sich zurecht zu finden . So suchen sie nach
Bekannten, indem sie die Kleiderreste prüfen . Wiedererkannte
Leichen werden sofort bedeckt . Die Arbeiten werden die ganze
Nacht fortgesetzt . Man hofft , daß jetzt alle Leichen aufgefunden
find,' ihre Zahl soll also nicht 115 übersteigen .

ff Paris , 5. Mai . Präsident Faure hat die Verwundeten
im Hospital Beaujon am Abend besucht. Später begab er sich
nach dem Jndustrtepfalast , um den Opfern der Kata¬
strophe die letzten Ehren zu erweisen .

ff Paris , 5 . Mai. Der Tod der Herzogin von Alen <-. on
rief allseitig tiefes Mitgefühl hervor. Zahlreiche Personen be¬
gaben sich angsterfüllt nach der herzoglichen Wohnung , um sich
zu erkundigen . Bisher konnte die Leiche der Herzogin noch nicht
festgestellt werden . Die Brandwunden , die der Herzog an Kopfund Händen erlitten hat, sind nur leicht ,

* Paris , 5 . Mai . Die ganze Nacht hindurch haben sich herz¬
zerreißende Scenen im Industriepalast abgespielt. Die Re-
kognoszirung der meisten Leichen ist bisher unmöglich gewesen .
In vielen Fällen war es geradezu unmöglich , zu erkennen, ob
man einen Mann oder eine Frau vor sich hatte . In vielen Fällen
Versagte auch die Möglichkeit , die Leichen an den Kleinodien zu
erkennen , da diese zum Theil vollständig geschmolzen waren .
Biele Leichen find ganz zerfallen.

Eine gerettete Klosterfrau sagte aus , kurz vor Ausbruch der
Katastrophe, gegen 4 ' / , Uhr Nachmittags, theilte ein beim Kine-
matographen beschäftigter Arbeiter dem Baron Mackan mit,ein über dem Bazar ausgespanntes Segeltuch sei in Brand ge-
rathen . Mackan antwortete, er solle keine Panik Hervorrufen.
Diese Vorsicht erwies sich aber als nutzlos, indem das Feuer
sich mit unerhörter Schnelligkeit verbreitete. Die Personen in
der Nähe des Haupteinganges konnten sich sämmtlich retten , aber
an den kleinen Seiteneingängen drängten sich die Menschen der¬
art zusammen , daß bald jeder Ausweg versperrt wurde . Nur
der Mangel an zahlreichen Ausgängen ist Schuld an der Aus¬
dehnung des Unglückes .

Der Polizeipräfekt veröffentlicht die dringende Aufforderung
an die Familien , die Angehörige vermissen , der Behörde die
bezügliche Mittheilung zu machen . Unter den gefundenen Gegen¬
ständen befindet sich ein Portefeuille mit 50 000 Francs in
Bankbillets fast unversehrt. Der Direktor des Gemeinde¬
laboratoriums hat die Besprengung der Leichen mit Sublimat
angeordnet , um den furchtbaren Verwesungsgeruch , der den
Jndustriepalast erfüllt, zu mildern. Er erklärte, die Katastrophe
sei die furchtbarste seit Menschengedenken . Der Anblick sei viel
entsetzlicher als bet dem Brande der Oxöra. Oowägus . EinzelneBlätter erheben scharfe Anklagen gegen die Veranstalter des
Bazars und die Polizei, die die elementarstenVorsichtsmaßregeln
außer Acht gelassen habe . Eine halbe Stunde vor Ausbruchdes Brandes hatte Nuntius Clari den Bazar verlassen.
General Saussier verließ ihn in dem Augenblick , als der
Ruf : Feuer ! erscholl. Er erlitt auch kleine Brandwunden an
den Händen und den Unterschenkeln .

* Paris , 5 . Mai . Wie nunmehr amtlich festgestellt ist, find
bei dem gestrigen Brandunglück 111 Personen um ' s
Leben gekommen . Bisher ist die Identität von 63 Leichen
amtlich festgestellt worden. In der Großen Oper , der Oxsrs .
Oomigns , dem DböLtrs b'ra.nga.is und dem Oäson finden heutekeine Vorstellungen statt.

ff Paris , 5 . Mai. 10"/^ Uhr Vormittags. Die Agnoszirungder Leiche der Herzogin von Alenyon ist bisher un¬
möglich gewesen. Der Trauring mit den eingravirten Worten :
„Onebssss <1 rl-Isnyon st Urinossss äs La-vidrs " wurde vor¬
gefunden. (Dagegen theilt eine Extraausgabe des Wiener
„Fremdenblattes " mit, daß die Leiche der Herzogin von Alenyon
agnoszirt worden sei .

ff Paris , 5 . Mai. Vormittags . Bisher wurde folgende
Todtenliste festgestellt : die Herzogin von Alenyon ,eine Schwester der Kaiserin von Oesterreich - die Gräfin Hunol¬
stein , die Schwester des Herzogs von Uzäs - die Marquise
Maifon, die Schwester des Barons Mackau , des Präsidentendes Wohlthätigkeitsbazars, welcher mit Lebensgefahr sechs Per¬
sonen rettete - die Baronin Ratismeuil , eine Schwägerin des
Barons Mackan - ferner die Baronin Laumont - zwei Töchterdes Grafen von Chevilly . Unter den Vermißten, welcheals todt angesehen werden müssen , befindet sich die Generalin
Chevals, sowie deren Schwester Madame de St . Ange - Madame
Carayon - la-Tour , die Bankiersgattin Theodora Porges - fernerwerden vermißt die Baronin Caruel de St . Martin - Madame
de Gosselin , sowie deren Tochter, die Gräfin Mimerel , ferner
die Gräfin Gaston de Bonneval , ferner Madame de Grande -
Maison, Madame Jacques Haußmann , Madame de St . Didier
mit deren beiden Stubenmädchen- Baron Hoskier verlor bei
der Katastrophe seine Frau und Tochter , die Madame Roland
de Gosselin .

Bis jetzt sind folgende Todte amtlich rekognoscirt : Frau
Flores , die Gattin des spanischen Konsuls, Henriette Hininsdal ,Baronin Caruel de St . Martin , Komtesse Marie Bonneval ,
Schwester Ginoux, Oberin des Klosters St . Vincent de Paul in
Raineh , Fräulein Mandat de Grancey , Baronin St . Didier ,
Gräfin Mimerel, Victor Podevin , Schwester Leonie Guillaumet ,
Frau Schlumberger, Frau Jacques Haußman, Gräfin Brodeville ,
Gräfin St .-Perrier .

ff St . Petersburg , 5 . Mai. (Telegr .) Nach einer Meldungaus Wernoje im Gebiet Semiretschensk wurde gestern Nach¬mittag ein heftigesErdbeben , welches von unterirdischemGetöse begleitet war, verspürt. Die Erdbebenwelle kam von Süd¬
westen .

Familienuachrichteu .
Auszug aus dem Karlsruher Ktauvesbuch-Kegtker .

Geburten . 28. April . Regina- B . : Michael Anton Vogel,Diener . — Adolf Hermann, B . : Friedrich Band, Schlosser. —
29 . April . Wilhelm Anton, B . : Heinrich Weingärtner , Schrift¬
setzer. — 1 . Mai . Eduard Friedrich, B . : Eduard Thilo , Werk¬
meister . — Bertha, B . : Friedrich Aichelberger , Schmied . —
2 . Mai . Karl Richard , B . : Theodor Gräber , Handschuhmacher.

Todesfälle . 1. Mat . Emma, Ehefr. von Karl Sautner ,Revident, 28 I . — Ludwig , 7 M . 24 T . , B . : Georg Schaible ,Schaffner. — Peter Schmid , Ehem ., Ausläufer , 51 I . — Anna ,1 I . 9 M . 1 T . , V . : Friedolin Bauer , Lokomotivheizer . —
2 . Mai . Ignatz Schättgen, lediger Kaufmann, 28 I . — Luise ,Wwe. von Andreas Wolf, Oberlehrer, 66 I . — Max de Fallois ,Wwr ., Kaufmann, 45 I . - Wilhelm, 7 M . 14 T ., B . : Wilhelm

Kniel , Schaffner . — Apollonia , Ehefrau von Jakob Maurer ,Maschinenarbeiter , 58 I . — 3 . Mai . Emma , 9 M . 15 T .,B . : Peter Dreiklust, Schreiner . — Hertha , 1 I . 7 M . 20 T .,B . : Karl Haag, Fabrikant.

Mettrrbrcikht des Lentralimr . f. Meteorol. u. Hydr. v. 5 . Mai 1897.
Während im Osten Deutschlands unter dem Einfluß einerüber Westrußland gelegenen Depression Regenwetter herrscht,hat es im Westen , der im Bereich eines mit seinem Kern Frank¬

reich bedeckenden Hochdruckgebietes liegt , aufgeklart. Im Norden
von Schottland ist eine tiefe Depression erschienen , die bereits
im Nordseegebiete Regenwetter hervorruft und die wahrscheinlichbald ihren Wirkungskreis binnenwärts ausdehnt , da das Orts¬
barometer fällt . Es ist deshalb neuerdings Regen zu erwarten .

Wittrrmlgsbrobuchttmgen der Meteorol . Station Karlsruhe .

Mai
Barom Therm.

wm ! i» 0.
Absol .
Feucht.

yeuchtig-
l-it in
Pro,.

Wind Himmel
4 . Nachts 9 U . 755 .7 j 7 .8 6 .6 83 NE heiter5 . Mrgs . 7 U . 755 .0 5 .4 5 .7 85 E
5 . Mittgs . 2 U. 752 .1 14.3 4 .9 41 E

Höchste Temperatur am 4 . Mai 15 .1 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 2 .0 .

Niederschlagsmenge des 4. Mat 0 .0 mm.

Danksagung.
An das Komitö der Rudolf Falb - Spende ,gn die Presse und die Geber .
Nachdem ich iM Vorigen Jahre durch eine plötzlich eingetretene

Lähmung auf das Krankenlager geworfen und nahezu erwerbs¬
unfähig geworden war , hatten sich Männer mit hervorragendenNamen und von einflußreicher Stellung verbunden und einen
Aufruf erlassen , der die Theilnahme der Bevölkerungallenthalbenin bedeutendem Maße wachrief . Es konnte mir an meinem
60 . Geburtstage ein so reiches Ergebniß dieser Theilnahme über¬
mittelt werden, daß ich und meine Familie der materiellen Sorge ,
welche die Krankheit mit sich brachte , nun enthoben sind . Ich
sage zunächst allen Herren des Central - Komit s 's, welchenan dem Zustandekommendieses Erfolges ein so wesentlicher An-
theil gebührt, sowie auch den Komits's in den einzelnen Städten
meinen innigsten Dank ! Meinen wärmsten Dank aber auch der
gesammten Presse , welche mit größter Bereitwilligkeit den
Aufruf in allen Ländern verbreite. Sie hat sich in meiner Sache
auch auf dem Gebiete der Menschenliebe als eine Großmacht
erwiesen! Und herzlichsten Dank vor Allem auch jedem einzelnender Geber , sowie den Instituten , die durch besondere Veran¬
staltungen das Werk fördern halfen . Mein Dank ist um so auf¬
richtiger , als ich mir eines der Gabe äquivalenten Verdienstes
nicht bewußt bin . Möchte derselbe — und das ist meine Bitte
an die Presse — ein ebenso vielfaches und weitreichendes Echo
finden, wie es der Aufruf gefunden hat !

Berlin , den 3 . Mai 1897 . Rudolf Falb .

Telegraphische Kursberichte
vom 5 . Mai 1897.

Frankfurt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 169 —, WechselLondon 20.38 , Paris 81 .17, Wien 170.35, Italien 76 .87 , Pri¬vatdiskont 2" /„ Napoleons 16 .22 ' /z, 4"/» Deutsche Reichsanlethe103.95, 3°/, Deutsche Reichsanlethe 98 .10, 4°/, Preuß . Konsole103 95,4 °/o Baden in Gulden 101 .10, 4°/, Baden in Mark 102 .25,3 ' /, °/ , Baden in M . 102 .60, 3«/, Baden in M . 97 .50, 4°/, Monopol -
griech. 23 .40,5 " /» Italiener 91 .—, Oesterr. Goldrente 104 65, Oest.Stlberrente 86.60, Oest. Loose v. 1860 127 .75, Portug . 33 .90,Neue 4" /, Russen 66 .50, 4°/» Serben 63 .80 , Spanier 61 .50,Türkenloose 32 .40, 1°/» Türken O . 19.50, 4 ' /// » Ungarn 104 .—,Ungarische Kronenrente 100 .55 , 5"/» Argentinier 70 .80, 5°/. Chi¬
nesen von 1896 — , 6"/» Mexikaner 95.20 , 5°/» Mexik . 88 .80,3"/, Mexik . 25 .40, Berl . Handelsgesellsch . 159 .40, Darmst . Bank155.—', Deutsche Bank 194 .40, Dresdener Bank 153 80, BadischeBank 115.75 , Rhein. Kreditbank (alte) 135 .95, Rhein. Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 165 .90, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hypothenbank 161 .40, Oesterr .Länderb . 19R/, , Wiener Bankverein 217' /, , Banque Ottomane
103.— , Hessische Ludwigsbahn 118 ' /,, , Elbthalaktien 228 "ft .
Schweizer Centralbahn 134 .30, Schweizer Nordostbahn 110 .30,Schweizer Union 83 .90 , Jura -Simplon 81 .81 , Mittelmeerbahn95 .50 , Mertdtonal 12810 , Badische Zuckerfabrik 58 .90, Harp .,181.30 , Nordd . Lloyd 105 .— , Hamburg—Amerika 118.30,Gritzner Maschinenfabrik 272 .40, Karlsruher Mafchinenb . 169 .—.
(2 ' /, Uhr .) Kreditaktien 306 ' /. , Diskonto-Kommandtt 198 .—,Staatsbahn 304' /, , Lombarden 70 .—. Tendenz : fest.

Frankfurt . (Kurse von 2»/. Uhr Nachm.) Kredttaktten 306 ' /*,Diskonto -Kommandtt 198 .50, Privatdiskonto — , Staatsbahn304' /. , Lombarden 70 ' /. , Italiener — . Tendenz : fest.
Fraukfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 306 ' /, , Dtskonto-Kom -

mandtt 198 .30, Staatsbahn 304 .—, Lombarden 70 ' /, , Gelsen¬
kirchen —.—, Harpener 181 .90, Türkenloose 32.45 , Portugiesen— , 6°/„ Mexikaner —.— , Jura Simvlon 81 .80, Italiener91 .20, Meridional —.— . Tendenz : fest .

Berlin . (Schlußk.) 4"/, Reichsanl. 104 — Br ., 3°/» Reichsanl.98 Br -, 4°/. Preuß . Konsole 104 Br ., Oesterr. Kredit 225 .90,Diskonto Kommandtt 198 .10, Dresdener Bank 154 .10 , Nattonal -
bank fm Deutschland140 .10, Bochumer Gnßstahl 154 .75, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 170 .25 , Laurahütte 159.90 , Harpener 181 .30,Dorrm . 99.90, Ver . Köln -Rothw. Pulverfabrik 246 .— , DeutfcheMetallvatronenfabrtk 338 .— , Hamburg -Amertk . Packet . — .—,Kanada-Pacific 52.—, Privatdiskonto 2"/, .

Tendenz fest eröffnend . Fonds fest . Auch Lokalmarkt
recht gut . Heimische Bahnen fest . Schluß fest .'

Berlin . (Nachoörse . Schluß.) Diskonto-Kommandtt 198 .10,Deutsche Bank 194 .—, Dortmunder 100 —, Bochumer 15470 .Wie « . kVorbörse .) Kreditaktien 360 .37, Staatsbahn . 353 50,Lombarden 78.70, Marknoten 58 .70, 4°/» Ungarn 122 .20, Papier¬rente 101 .75, Oesterr. Kronenrente 101 .40, Länderbank 233 .—,Ungar . Kronenrente 99 .70 . Tendenz : fest .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/» Rente 103 .07, 3"/» Portugiesen— .— , Spanier 61 ' /. , Türken 19 .10, Banque Ottomane 522 .—,Rio Ttnto 652 .—, Banque de Parts 839 — , Italiener 92 .15,Debeers 688.—, Robinson 169 .—. Tendenz : fest.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

fvulai -ö -8kiä6 95 ? f . bis 5 .85 p . Met. - japanesische ,"
chinesische rc . m den neuesten

Dessins und Farben , sowie schwarze, weiße und farbige Henne -
berg -Seide von 60 Pf . bis Mk . 18 .65 p . Met. — glatt, gestreift,karrtert , gemustert, Damaste rc . (ca. 240 versch . Qual , und 2000
versch . Farben , Dessins rc.) porto- mul steuerfrei ins Usus. Muster
umgehend. — Ouroiisviuiittl . llager: os. 2 IRIlionen iileter.8eillen-fsdi 'iksn L. »ennederg (>< » „ n-D rükicli.
kneäriess liÄnäler fisciilolger

Intradsr : Visse l »irrn nn L 8on »islrorii
llmnunstrasss 3 ltiauunstrasss 3.

^nfenligung feinsi- »ei' i'en -Kai'llki'obe naok »Oas8S.
Voll« Osrantt« kür slsxantsn unä bsgusmsn 8its .

8tets reioiiste Ausnski in feinsten engiisoiien dieubeitsn ra
Anriigen, Paletots unü keinitteiilern .

MrliML » MM MMer M - M MlmM « .



Danksagung.
Karlsruhe . Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem Hmscheiden unserer lieben Mutter , Schwester ,
Großmutter und Tante ,

Luise Wolf. geb . Wolff.
Witwe des Oberlehrers Andreas Wolf ,

sprechen wir unseren innigsten Dank aus .

Hm Men » er tmein - en HiiitiMmi:
Luise Wolf .
Ada Wolf .
Irih Wolf , Fabrikant ,
llr . Krnil Wolf , Professor .
Albert Wolf , Hoftheatermaler .

Karlsruhe , den 5 . Mai 1897 .
_ E .519

Badischer Franenverein.
I

Lebens - Peiisms- n»i> Leibrenten-xersiMrniigŝ esellschlift
zu Halle a . !8 .

Mkanz am 31 . Dezember 1896 .n . Uviivs . U» N^ ssivs »

1 . Grundbesitz .
2 . Hypotheken .
3 . Werthpapiere .
4 . Darlehne auf Policen .
5 . Kautions Darlehne an versicherte Beamte
6 . Guthaben bei Bankääusern .
7 . Guthaben bei anderen Versicherungs-

Gesellschaften .
8 . Rückständige Zinsen .
9 . Außenstände bei Agenten .

10 . Gestundete Prämien .
11 . Baare Kaste .
12 . Inventar .
13 . Sonstige Activa .

1600 873 58
25 587 674 72

1 . Special -Reserven:
a . Ausgleichungs-Fonds 832 892 .20

1419906 05 d . Grundstücks-Reserve . „ 80 677 .76 913 569 96
2 444 761 98 ! 2. Schäden - Reserve . 216 676 53

8 500 — ! ! 3 . Prämien -Ueberträge . 17 717 88
269 004 86 4 . Prämien - Reserve . 28 516 946 76

l !
7198 38

- 5 . Gewinn-Reserven der Versicherten . .
^ 6 . Guthaben anderer Versicherungs- Gesell -

2 090 495 90

29 374 55 schäften bezw . Dritter . 3147 34
142 359 21i 7 . Baar -Kautionen . 60 917 —
914 340 61 ^ 8 . Sonstige Passiva . 147 054 66

23 059 86
11 261 20
49 725 03

9 . Ueberschuß aus dem Rechnungsjahre . 541 514

32 508 040 03 32 508 040 03
Halle a . S ., den 31 . Dezember 1896.

Die Direktion der Lebens - Pensious - und Leibrenten -Versicherungs - Gesellschaft
C . Oster loh . E478 .

In die gegenwärtig stattfindendenUnterrichtskurse in der Krankenpflege
können noch Schülerinnen ausgenommen werden - auch können Anmeldungen
für die Spätjahrkurse schon jetzt erfolgen.

Es ergeht deshalb an diejenigen , mindestens 20 Jahre alten Mädchen,
welche gesonnen sind, sich der Krankenflege zu widmen , die Aufforderung, sich
unter Vorlage eines Geburts - und Leumundzeugniffes, einer ärztlichen Beur¬
kundung über die Gesundheitsverhälniste, sowie eines selbstgeschriebenen und
selbstverfaßten Lebenslaufes der Bewerberin, bei dem Unterzeichneten Vorstand
schriftlich oder mündlich anzumelden.

Karlsruhe , den 1 . Mai 1897 . E :487.1 .
_ Der Borstand der AbtheUung III ._

Kail Unlogssl
IMnsnalksiI uni! I. uttkui 'onK im ball . Zobwsi-rwalll.

Usknnt » Oppsnnu , — SOV AI , ii . «I» AI . — in praelitvoUsr , Assebüt ^tsi
n . valärsieüst . OsbirKsluAS . ltülimlicbst bslrkcunts Liseu - , u . kiatrou-
uellen . Orösstsr LrkolK bsi UaKvu - , lieber - und IViereiileicke» , Llutarwutd ,
lsrvosität u . Vraueutcraulciieiteu . Tlusssrdsm äiätstisek « Laren naod vr . Wiel.

Tension , Lrospsets <1 . LadsarLt vr . Aoox, sovis d. LssiiLsr 11 . II ii >>«
L'

Irl 4 «Ir >« t» IIi SMZelclM,
9 I'ri«LrivIi8plAl2 9 , ItaDlsi 'iiIis .

allsr Wsrtkpspisrs bsi eoulantsstsr Lsdisnung -.
sümmtlislisr 2insooupons vier IVoebsn vor LMiKlcsit .

HrtI »« Llai »L saeüAsmüssor 7l.uslrünkts kür Oupitalistsn , kostsukrsis
6ontroUs von I/Vortüpupiorsn untsr Oarantls ._ A 505 .32

Kapital -Gesuch.
Bis zur Vollendung eines Neubaues

wird von zahlungsfähigen! Bauherrn
gegen hinreichende Sicherheit ein Kapital
von E .503 .1 .
s 10,000 «Ule.

aufzunehmen gesucht.
Offerten erbeten an die Exp . d . Bl .

unter L . 503 . _ _

ErsterRmiiMsgMfk
gesucht. Reflektanten wollen sich unter
Beifügung ihrer Zeugnisse und Angabe
ihrer Gehaltsansprüche melden bei

Rechtsanwalt
Dp . kUsäiivk

E .506 .1 . i« Mannheim . _
E 479.2 . Lins anAsssksns , alts

Üo ^iIesux - iAsin - kiiriiis
sueüt sinsn sinAsküürtsn

«Isuksirksn Ventnsksn
Assstrcksn Alters , Obrist , 2UM Lssueb
clsr ksinsrsn Lrlvatbunüssbakt § s§ .
bobs Provision . Oskl . ^ nsrbistsn 2U
risbtsn R . L . 3 xost s rsst . koräsaux.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

E -414.2 . Nr . 6912. Mannheim .
Der Zimmermeister Adam Wesch zu
Wieblingen, vertreten durch die Rechts¬
anwälte A . Fürst und vr . R . Fürst in
Heidelberg, klagt gegen den Zimmer¬
mann Philipp Hiefner von Eppelheim,
zur Zeit an unbekannten Orten , aus
Darlehen von Ende 1896 und aus Ent¬
schädigung aus Unrechter That mit dem
Anträge auf Berurtheilung des Beklag¬
ten zur Bezahlung von 390 M . nebst
6 °/o Zinsen aus 320 M . vom 7 . Fe¬
bruar 1897 und 5Zinsen aus 70 M.
vom Klagzustellungstage an , und auf
vorläufigeVollstreckbarkeitserklärungdes
Urtheils gegen Sicherheitsleistung, und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die I .
Ctvilkammer des Großh . Landgerichts
zu Mannheim auf

Samstag den 10 . Juli 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Mannheim, den 30 . April 1897 .
Schulz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
E .497 .1 . Nr . 14,246 . Freiburg t . B -

Der Conditor Karl Rupp hier, Schloß¬
bergstraße 15 , klagt gegen den Franz
Habe von Stargard , zuletzt in Frei¬
burg , jetzt an unbekannten Orten ab¬
wesend , aus Darlehen mit dem Anträge
auf Zahlung von 70 M . — stebenztg
Mark — nebst 5 °/» Zins vom Klage¬
zustellungstage an und ladet den Be¬

klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Freiburg auf

Montag den 14 . Juni 1897 ,
Vormittags 11 Uhr ,

Zimmer Nr . 81 .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiburg i . B -, den 1 . Mai 1897 .
Frey ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Awgebot .

E .496 .1 . Nr . 5566 . Säckingen .
Der Müller Fridolin Wunderte in

2 u 97 gm Bündten unter dem Dorf .
Auf dessen Antrag werden daher alle

Diejenigen, welche an der genannten
Liegenschaft in den Grund - und Pfand¬
büchern nicht eingetragene, auch sonst
nicht bekannte , dingliche oder auf einem
Stamm - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte haben oder zu haben
glauben, aufgefordert, solche spätestens
in dem von Großh . Amtsgerichte hier
auf

Freitag den 25 . Juni 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermine geltend zu
machen , widrigenfalls solche für erloschen
erklärt würden.

Säckingen, den 4. Mat 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eckert .
» onkuric.

E .483 . Nr . 5957/5955. Engen .
Konkursverfahren über

das Vermögen
I . des Kaufmanns Oskar

Rüsch ,II . der Handelsfrau Su -
sette Nutz von Ducht-
lingen betr.

Termin zur Prüfung weiterer For¬
derungen, zur Abnahme der Schluß¬
rechnungen des Konkursverwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen die
Schlußverzeichniffe und zur Beschluß¬
fassung über nicht verwerthbare Ver¬
mögensstücke ist bestimmt auf

Mittwoch den 2 . Juni 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Engen, den 30 . April 1897 .
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

I . Schäffauer .
E .489 . Nr . 4123 . Schönau . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Fabrikanten Berthold Gas¬
senschmidt in Schönau ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldetenFor¬
derungen Termin auf

Samstag den 29 . Mat 1897 ,
Vormittags R/ , Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt.

Zugleich mit diesem Termin findet
eine weitere Gläubtgerversammlung mit
folgender Tagesordnung statt :

1 . Beschlußfassung über die Fortfüh¬

rung des Geschäfts des Gemetn-
schuldners.

2 . Erweiterung des Gläubigeraus -
schuffes .

Bet der Wichtigkeit der zur Beschluß¬
fassung stehenden Gegenstände ist zahl¬
reiches Erscheinen der Gläubiger ge¬
boten.

Dies veröffentlicht:
Schönau , den 3 . Mai 1897 .

Wagenmann ,
Gertchtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

E -488 . Nr . 7171 . Offenburg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Friedrich
Schirrmann in Offenburg ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwal¬
ters , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlutzverzeichntß der bet der
Bertheilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin auf

Donnerstag den 3 . Juni 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt. >

Offenburg, den 3 . Mai 1897 .
C . Beller ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
E .490 . Nr . 4302. Staufen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Sattlers Wilhelm Senn von Kro¬
zingen wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben.

Staufen , den 30 . April 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Zimmermann .
E .491 . Nr . 11,114. Karlsruhe .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des SchlossermeistersKarl Neff
dahier wurde heute nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins und nach
Vornahme der Schlußvertheilung auf¬
gehoben .

Karlsruhe , den 3 . Mat 1897 .
Katzenberger ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts ,
« crwögensabsonderuiifteu .

E .498 . Nr . 5662. Karlsruhe . Die
Ehefrau des Schreiners K . Adolf Weiß ,
Susanna , geborene Fries in Karls¬
ruhe, vertreten durch Rechtsanwalt vr .
Straus daselbst , klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge ,
sie für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Ctvilkammer I, ist bestimmt auf

Dienstag den 22 . Juni 1897 ,
Bormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1897 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Hott .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Bekanntmachung .

E -441 . Nr . 6026. Bühl . Mit Be¬
schluß Gr . Amtsgerichts vom 27 . März
d . I ., Nr . 4533, wurde der ledige Karl
Reinschmtdt von Bühlerthal für einen
Verschwender erklärt und demselben
demgemäß verboten, ohne Beiwirkung
eines Beistandes Vergleiche zu schließen,
Anlehen aufzunehmen, ablösliche Kapi¬
talien zu erheben oder darüber Em¬
pfangsscheine zu geben , auch Güter zu !
veräußern oder zu verpfänden, sowie !
hierüber zu rechten . Mit Beschluß vom
13 . April d . I ., Nr . 5386, wurde Land- >
wirth Albin Reinschmidt von Bühler - !
thal als Beistand ernannt . Bühl , den
26 . April 1897 . Der Gerichtsschreiber
Gr . Amtsgerichts : Nuß .

E -440 . Nr . 6027 . Bühl . Mit Be¬
schluß Gr . Amtsgerichts vom 31 . März
1897, Nr . 4618, wurde der für verbei¬
standet erklärte Anselm Naber von
Bühlerthal gemäß L .R .S . 513 a . für
völlig mundtodt erklärt . Mit Beschluß
vom 13 . April d . I ., Nr . 5355, wurde
Landwirth Constantin Hörth von
Altschweier als Vormund ernannt .

Bübl , den 26 . April 1897 . Der Ge-
richtsschretber Gr . Amtsgerichts : Nuß .

Verbeiständung .
E .376 . Nr . 2595. Pfullendorf .

Durch Erkenntniß Großh . Amtsgerichts
Pfullendorf vom 23 . d . M . , Nr . 2570,
wurde die Witwe des Peter Singer ,
Anna Maria , geb . Geiger, wohnhaft in

2.

3 .

Heiligenberg, wegen bleibenderGemüths-
schwächegemäßL .R .S . 499 verbeistandet.

Pfullendorf , den 28 . April 1897 .
Großh bad . Amtsgericht.

T h o m a .
Erden-Aufruf.

E :501 . Oberkirch . Franz Geld¬
reich von Oberkirch , 30 Jahre alt ,
z . Zt . in Amerika an unbekannten
Orten abwesend , ist an dem Nachlasse
seines am 5 . Februar 1897 verstorbenen
Vaters Franz Geldreich , Landwirth in
Oberkirch , erbberechtigt.

Derselbe wird aufgefordert, binnen
einer Frist von

vier Wochen
an den Unterzeichneten Großh . Notar
zum Zwecke des Beizuges zu den Ver¬
lassenschaftsverhandlungenNachricht von
sich gelangen zu lassen .

Oberkirch , den 4. Mai 1897 .
Großh . Notar .

Stegmüler .

Strafrechtspflege .
Ladung .

E :500 .1 . Nr . 7846 . Offenburg .
1 . Karl Rudolf Hindenach , geboren

am 27 . Februar 1874 zu Furt -
Wangen , Mechanker , zuletzt wohn¬
haft in Furtwangen ,
Engelbert Schwer , Fabrikarbeiter ,
geboren am 11 . Mat 1874 zu
Furtwangen und zuletzt wohnhaft
daselbst,
Leonhard Duffner , Fabrikarbeiter ,
geboren am 18 . Juni 1874 zu
Kilmarnah (Schottland ), heimath-
berechtigt zu Furtwangen und zuletzt
wohnhaft daselbst,
Franz Richard Sch mied er , ge¬
boren am 22 . Februar 1874 zu
Oberachern, zuletzt wohnhaft in
Bühl (Stadt ),
August Siebert , geboren am 31 .
Mai 1874 zu Renchen, zuletzt
wohnhaft in Ottersweier ,
Emil Blust , geboren am 14 . März
1873 zu Ulm, zuletzt wohnhaft in
Hanau,
Carl Ludwig Macki , geboren am
2 . August 1875 zu Straßburg i . Elf .,
zuletzt wohnhaft in Lahr,Edua- ' Bensinger, Kaufmann, ge¬
boren / m 9 . Oktober 1874 zu
Bodersweier, zuletzt wohnhaft da¬
selbst,
Wilhelm Scherwttz , geboren am
29 . März 1874 zu Hausgereuth ,
zuletzt wohnhaft daselbst,
August Gast , geboren am 25 . Mai
1874 zu Honau, zuletzt wohnhaft
daselbst,
Friedrich Baumert , geb . am 5 .
Dezember 1874 zu Dorf Kehl ,
zuletzt wohnhaft daselbst,Emil Güntzburger , geboren am
25 . März 1874 zu Stadt Kehl ,
zuletzt wohnhaft daselbst,
Johann Zipp , geboren am 3 . Mat
1874 zu Stadt -Kehl, zuletzt wohn¬
haft dasebst,
Albert Karl Konrad Wilhelm
Huber , geboren am 21 . Februar
1874 zu Neumühl, zuletzt wohnhaft
daselbst,
Ludwig Schneider , geboren am
9 . Februar 1874 zu Bühl (Stadt ) ,
zuletzt wohnhaft in Offenburg,
Karl Georg Ger stner , geboren
am 13 . Februar 1874 zu Neuweier,
zuletzt wohnhaft daselbst,
Johann Chrisostomus Schmalz ,
geboren am 20 . Januar 1874 zu
Varnhalt , zuletzt wohnhaft daselbst,

werden beschuldigt , daß sie als Wehr¬
pflichtige in der Absicht, sich dem Ein¬
tritte in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen haben
und nach erreichtem militärpflichtigen
Alter sich außerhalb des Bundesgebietes
aufhalten

— Vergehen gegen § 140 Ziff. 1
R .-St .G .B . —

Dieselben werden auf :
Mittwoch , 16 . Juni l. Js -,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer Gr . Landgerichts
Offenburg geladen .

Bet unentschuldigtenAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von den Gr .
Bezirksämtern Triberg , Achern , Ober¬
kirch , Kehl, Bühl und dem Kais . Polizei¬

präsidenten zu Straßburg i. Elf . über
die der Anklage zu Grunde liegenden
Thatsachen ausgestellten Erklärungen
verurtheilt werden.

Offenburg, 3 . Mat 1897 .
Großh . Staatsanwalt .

I . V . :
Eschbacher .

5.

6 .

8 .

9.

10

11 .

12

13 .

14 .

15

16 .

17 .

Vermis chte Bekanntmachungen .
E .516 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 16 . und 17 . Mai l . I . findet in
Schwäbisch - Gmünd eine Kaninchen -
Ausstellung statt .

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibendenThiere und Gegenstände wirb
auf den diesseitigen Strecken unter den
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück¬
beförderung gewährt.

Karlsruhe , den 4 . Mat 1897 .
_ Generaldirektion._

E .517 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die in den früheren Jahren in der
Zeit vom 15 . Mai bis 31 . Dezember
für die Beförderung von frischem Obst
einschließlich frischer Nüsse und Maronen
in Wagenladungen im Verkehr zwischen
badischen Stationen einerseits, belgischen
und niederländischenStationen anderer¬
seits eingeräumt gewesene Frachter¬
mäßigung wird auch für den gleichen
Zeitraum des laufenden Jahres gewährt.

Karlsruhe , den 4 . Mai 1897 .
Generaldirektion.

E :518 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Mai l . Js . ist
die Station Ringsheim in den direkten
rheinisch -westfälisch- südwestdeutschen Ber-
bandsgüterverkehr einbezogen worden.

Nähere Auskunft ertheilt unser Güter -
tarifbureau .j

Karlsruhe , den 4 . Mai 1897.
Generaldirektion.

E :486. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für den Güterverkehr zwischen der
diesseitigen Station Mannheim einer¬
seits und den Stationen der Main -
Neckarbahn einschließlich der unter Ver¬
waltung derselben stehenden Großh .
HessischenNebenbahnensowie der Station
Frankfurt a .M .-SachsenhausendesEisen¬
bahndirektionsbezirks Frankfurt a . M .
andererseits ist am I . Mai d . Js . ein neuer
Tarif ausgegeben worden.

Soweit Frachterhöhungen eintreten,
gelten die bisherigen Frachtsätze noch
bis zum 15 . Juni d . Js .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1897 .
Generaldirektion.

E :201 .3 . Nr . 4800. Mannheim .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die zwischen der Fruchtbahnhofstraße
und der Kammerschleuse in Mannheim
lagernde Eisenkonstruktion der im April
1874 in Betrieb gesetzten und im Juni
1894 beseitigten Etsenbahndrehbrücke
über den Hafenkanal, welche sich noch
in gutem Zustande befindet und sowohl
als Eisenbahn- wie auch als Straßen¬
brücke dienen kann, wird hiermit zum
Verkauf ausgeschrieben.

Der Abstand der 37,20 m langen
Hauptträger,Blechträger mit gekrümmter
oberer Gurtung , mißt von Mitte zu
Mitte Träger 4/ >0 m.

Das Gewicht der Eisenkonstruktion
aus Schmiedeisen beträgt 62990 lrA,
der Auflager und Drehvorrichtungen
17 850 lcA .

Nähere Auskunft wird auf meiner
Kanzlet ertheilt . Die bezüglichen An¬
gebote sind spätestens bis S 1. Mai
l. Js ., Vormittags 10 Uhr , bei mir
einzureichen .

Mannheim, den 20. Avril 1897.
Bahnbauinspektor.

Druck und Verlag ver 8>. Braun ichen Hvsbuchd . ucke rec in Karlsruhe .
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